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Neue Nachrichten aus Ostafrika.
Starke französische Angriffe bei vouaumont gescheitert. — Erfolgreiche Vorstöße im Osten.
Die deutsche UebergaiWwirtschaft.

ffine Unterredung mit dem Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd, Hein ecken.

Bei der Wichtigkeit der Organisation der deutschen
tlebergangowirtschast daben wir Veranlassung gc-
n,"innen, mit einer Reibe rührender Persönlich¬
keiten Rücksprache zu pflegen. Wir beginnen beute
mit den Ncnüernngen des Generaldirektors Hei-

k nc-len-Brcl»cn.
Vielleicht ist cs nicht richtig, so begann der General¬

direktor «des Norddeutschen Llond, datz wir unsere Zu-
wnstSfragen offen behandeln, weil wir unseren Gegnern
Material liefern, aber schließlich haben wir nichts zu ver¬
heimlichen. Man ist auch der Ansicht gewesen, wir hätten
seinerzeit es nicht anssprechen sollen, daß Deutschland die
größten und schnellsten Ozeandampfer bauen wollte, weil
wir dadurch Englawd verärgerten , aber wenn wir es nicht
gesagt hätten, wurden sic es an der Tat gemerkt haben!

Sicher ist das eine:
Englands Hatz ist riescugrotz,

and er wird und kann nicht so schnell verschwinden Geralde
die englische Presse hat mit riesiger Anstrengung dafür ge¬
sorgt, und der Engländer schwört— ich weiß das aus der
Zeit, die ich dort verlebte — mehr als irgend ein anderer
Mensch auf sein Leibblatt. Und darum wir>d diese Empfin¬
dung auch nachwirken. Der Wirtschaftskrieg, den heute
Englands Minister predigen, darf nicht als ein Blusf am
gesehen werden. Es ist ihnen bitter ernst damit. Und kie
Zeit nach dem Kriege wird es uns deutlich lehren. So
gut wir gelernt haben, ohne Englands Waren auszukom-
men, so sehr hat auch England die Neigung, uns ferner
auszuschalten. Es wird uns auch aus seinen Kolonien wirt¬
schaftlich verbannen wollen, und es wird einen guten Boden
linden. Denken wir zum Beispiel an

Australien.
Es gibt kein Land, das chauvinistischer ist als dieses. Die
Wellen der Erregung haben sich auf dem weiten Weg noch
verstärkt, und gerade Australien, das stets Europa keine
besondere Beachtung schenkt— in seinen Zeitungen nehmen
europäische Ereignisse ein Spältchen ein, während Sport-
geschehnissc vie ê Seiten füllen — wird gern mitmachen.
Zwar sagen Wpllkenner, datz die australische Wolle sich nur
für Deutschland eigne, aber das wird England nicht ab¬
halten, sie auszukaufen, und ähnlich wirtd es mit den Er-
zeuanissen der anderen Kolonien gehen. Hier zeigt sich
aber auch schon die Schattenseite  des Vorgehens. Der
Markt unserer Feinde wird dadurch nicht mehr aufnahme¬
fähig für aridere Märkte, wie . beispielsweise Südamerika,
die damit uns zufallen müssen.

Vielleicht plant auch England den Ausbau der Kon¬
trolle der deutschen Einfuhr . Die englische Börse ist seit¬
her schon maßgebend für Wolle und Zinn un«d sonstige
Metalle gewesen. Möglicherweise will England die Ein¬
fuhr nach Deutschland von dem Passieren des englischen
Marktes abhängig machen.

Aus jeden Fall müssen wir uns rühren , und habet ist
«s notwendig, datz wir

nnsere Schiffahrt stärke«.
Wir wollen Englands Handelsflotte nicht ausschalten, aber
selbst groß bleiben und größer werden. Die deutschen
Reedereien haben aber durch den Krieg schwer gelitten,
^ie liegen still und haben nicht die Möglichkeit einer
Kriegsbetätigung wie andere Nationen. Auch der Ver¬
kauf oder die Vcrcbarterung ihrer Schiffe ist ihnen aus
nationalen Gründen und durch gesetzliche Vorschriften ver¬
wehrt. Gewinne, die etliche hundert Prozent Dividende
ausmachen würben, dürfen nicht einmal mit dem Gedanken
erfaßt werden, und auch in den ersten Jahren nach dem
Kriege werden diese Bestimmungen aufrechterhalten wer¬
den. England hat seinerzeit der Cunard-Linie etliche Mil-
uonen Pfund ä koiuls peräu gegeben und abermals Mil¬
anen zu einem niedrigen Zinsfuß vorgestreckt, damit die
Aiesendampfergebaut wurden. Deutschland, das bisher
r>ur die nicht ausreichenden Zuschüsse für die Postbampser-
«nien kannte, wird die gebrachten Ovfer vergelten müssen,
u?d zwar im Interesse seines Welthandels durch Snbven-
"U»en an die deutschen Reedereien.
^ Der Wirtschaftskrieg ist unabwendbar, aber er wird

ciutQ bauern. Der eine braucht ben Änderen) unv
«enn wir es uns auch nicht denken können, daß wir in
g ehbarer Zeit mit den Engländern am mettzgedeckten
^sche tafeln werben, so wird doch der .̂ anidel beider
Maaten sich-einander nähern . Möglicherweise wrrd der
^utraleZwischenhandel — natürlich aus eigenem
^ teteffe am Verdienst — die ersten Brücken schlagen, und
°un kann cs geschehen, datz schließlich der Vermittler

^der ansgeschaltet wird ; jedenfalls der Welthandel mutz
»«sieben, und das eine ist unS gewitzt wir werde«

Zieren Mann dabei stehen!

Aus Gftafrika.
Die deutsche« Gefangenen in Blantyre.

Bei der Berliner Mission  sind weitere Nachrich¬
ten über die Lage der deutschen Gefangenen in Blantyre
eingelaufen. Die Zahl der dort eingebrachten Missionare,
Farmer , Kauflente und Soldaten ist im Laufe des August
weiter gestiegen. Unter den letzteren befindet sich auch der
Chef der Militärstation Jringa , Hauptmann Stux.  der
in einem Gefecht bei Kidugala verwundet und in dem dor¬
tigen Hospital des Berliner Vereins für ärztliche Mission
von der NjassabundschwesterE. Franke  vepflegt wurde,
am 5. Juli aber mit seiner Pflegerin gleichfalls in die Ge¬
fangenschaft abgeführt ist. Der Missionsarzt von Kidugala,
Dr . Grimm,  war mit seiner Gehülsin, der Njassabund¬
schwesterB. Alexander,  seit 1916 zum Sanitätsdienst
an die Küste gerufen. In Blantyre sind die Männer in
den Räumen der Niederlassung der Firma Deutz unterge¬
bracht, die Krauen in einem Lager, das aus den Gouverne¬
mentsgebäuden und schnell errichteten Eingeborcnenhütten
besteht. Behandlung und Verpflegung sind zufriedenstel¬
lend. Auf dem beschwerlichen Transport vom deutschen
Gebiet bis nach Blantyre , bei dem es in hohem Grade an
der nötigen Fürsorge und an Schutz gegen tropische In¬
fektionen gefehlt hat, haben sich mehrere der Gefangenen,
besonders die Frauen und Kinder, Erkrankungen zugezo¬
gen. Glücklicherweise fehlt es in Blantyre nicht an ärzt¬
licher Hilfe: unter den Gefangenen befindet sich auch Re¬
gierungsarzt Dr . Meyer.  Am 9. August lief in Blan¬
tyre die schmerzliche Nachricht ein, daß der um das Schutz¬
gebiet hoch verdiente Missionsarzt des Berliner Vereins
für ärzliche Mission. Dr . Rudolf Oehme,  der Begrün¬
der der missionsärztlichenStationen Kidugala und Jsumba,
der seit Ausbruch des Krieges bei der Schutztruppe von
Neu-Langenburg stand, in Madibira den Anstrengungen
seines aufopfernden Dienstes erlegen  ist . Sein früher
Tod — er war noch nicht 38 Jahre alt — ist für die Ber¬
liner Mission ein neuer unersetzlicher Verlust.

lieber das Geschick der an der Zentralbahn in der Kü-
stenlandschaft Usaramo und in Daressalam tätigen Missio¬
nare und anderen deutschen Familien liegen nähere Nach¬
richten noch nicht vor.

Norwegen.
Kristiania,  23 . Okt. (Wolsf-Tel .j

Vom Vertreter des Wolffschen Bureaus . Die norwe¬
gische Kriegsversicherung hielt gestern vormittag eine Vor¬
standssitzung ab, in der erörtert wurde, entweder die Prä¬
mien zu erhöhen oder das Risiko für Bannwareschiffc über
die Nordsee gänzlich abzulehnen. Ein endgültiger Beschluß
wurde noch nicht gefaßt. Die Wichtigkeit derartiger Ent¬
schlüsse für die norwegische Schiffahrt, selbst wenn es sich
nur um eine wesentliche Erhöhung der Prämien handeln
sollte, liegt auf der Hand und zeigt in Verbindung mit den
täglich eintreffenden neuen Hiobsposten, wie sehr das
Land durch den deutschen Tauchbootkrieg infolge des inni¬
gen Zusammenhanges der wesentlichsten Interessen Norwe¬
gens mit denen der Alliierten nunmehr nach dem anfäng¬
lichen großen und leichten Gewinn getroffen wird.

Der englische„Schutz" wird abgelehnt.
Kristiania,  28 . Okt. (Wolsf-Tel .j

Die norwegische Presse  beschäftigte sich gestern
mit einem Artikel des „Daily Chronicle ", der
„effektive englische Beichützung" für Norwegen in Aussicht
stellt. Diese unverhüllte englische Ankündigung, gegeb->,en-
falls norwegische Häfen zu besetzen, hat in de- norwegischen
Presse keinen Widerhall erweckt, im Gegenteil offensichtlich
nur verständlicheuwd berechtigte Beängstigung  hervor-
gcrufen.

„Tidens Tegn"  schreibt, der Artikel verrate eine
völlige Unkenntnis des ja auch gar nicht veröffentlichten
Inhalts der deutschen Protestnote und süße ausschließlich
auf dem Eindruck, den der deutsche Presseselözug und
Unterseebootskrieg gegen Norwegen offenbar in England
gemacht hätten. —'

„V e r ö e n s g a n g" erklärt unter Ser Ueberichrist „Ein
übertriebener und tendenziöser Artikel", jeder Norweger
werde diese Auslassungen englischerseits richtig zu bewerten
wissen, die jedenfalls zeigten, daß es in England  Kräfte
gebe, die jetzt versuchten, im Trüben zu fischen.

„Oerevladet"  sagt , daß Norwegen keinen anderen
Wunsch habe, als unbedingt neutral  zu bleiben.

Lin niederländischer Einspruch in Berlin.
Haag.  28 . Okt. (Wolfs-Tcl .j

Amtlich wird gemeldet: Die Regierung hat den nieder¬
ländischen Gesandten in Berlin beauftragt , bei der deut¬
schen Regierung gegen Sie neue Verletzung niederländischen
Gebiets durch ein deutsches Luftschiff Einspruch zu erbeben.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  28. Okt. (Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Aus

Sem Nordnfer der Somme haben gestern die Jnsan-
teriekämpse wieder eingesetzt. Starke Artillerievorberei-
tnng ging den Angriffen  voran , zu denen die Englän¬
der über die Linie Gnendeconrt—Les Boess, die Franzosen
anschließend ans der Gegend von Morval in den Abend-
stnnden vorbrachen. Unsere Truppen habe» die verbün¬
deten Gegner durch Artillerie- und Maschinengewehrseucr,
nordwestlich von Morval auch mit der blanken Waffe zü¬
rn ckgeworfe ». Die Stellungen  sind restlos
behauptet.

Heeresgruppe Kronprinz . Auch östlich der
Maas  spielten sich erneute schwere, für n«s erfolgreiche
Kämpfe ab. Nach heftigem Artilleriefeuer stürmten ans dem
Thiaumontwalde beiderseits vor Douaumont. und dem
Fuminwalöe starke französische Kräfte zu Angris-
f e n vor, die sämtlich vor unseren Stellungen für den Geg,
«er verlustreichz u sa m me » b r a che n.

Osstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern

Nach ziveitägigem Wirkungsfeuergegen den Abschnitt west¬
lich von Lnck, griff der Rnfle gestern bei Zatnrcy  an : der
Angriff scheiterte vollkommen mnd«nter schweren Verlusten
für den Feind.

Front des Generals der Kaval . Erzher,
zog Karl.  Beiderseits von Dorna Watra  drangen
österreichisch-ungarische Truppen in die russischen Stellun¬
gen ein und nahmen mehrere Höhen rm Sturm:
acht Offiziere «nd über 5VV Man« wurden gefangen
eiugevracht.

An der siebenbürgischen Ostfront dauern d,e Kampfe in
de» Grenztälern an. Südlich von Kronstadt sBraffos wnrde
von unsere» verbündeten Truppen eine rumänische
Höhen st ellnng  im überraschenden Borftoh genom¬
men  und der Erfolg im scharfen Nachdrängen bis ins Tal
des Partzuga erweitert.

Im übrigen hat sich die Lage nicht wesentlich geändert.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls
». Mackensen.  In der nördlichen Dobrudscha  fanden
unsere verfolgenden Abteilungen bisher wenig Wider¬
stand.  Alle Anzeichen deuten aus hastigen Rückzug des
Gegners: 809 Versprengtewurden gefangen, einige Muni-
tionskolonnenund Bagagen erbeutet.

Mazedonische Front . Serbische Angriffe
gegen die deutsch-bnlgarischen Stellungen ,m Cernab o-
äen scheiterten,  ebenso wie Terlvorstötze des Gegners
an den Osthängen der Moglena nnd südwestlich beä Doi" ':-
sxes. An der Struma Patrourllengeplankel. Be» Orfano
lebhafteres Artilleriefener.

Der 1. Generalqnartiermeister: Ludendorsf.

Die Eroberung von Predeal.
Von unserem nach Siebenbürgen entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Armee-Oberkommando von Falkeuhayn, 25. Okt. (km

Durch den Fall des am Südausgange des Tömöicr
Paffes auf rumänischem Boden liegenden Dorfes Predeal,
üas von dem Gegner zu einem starken festen Stutzpunkt
ausgebaut worden war , haben die Kämpfe, die südlich von
Kronstadt in Feindesland getragen wurden , einen bedeu¬
tungsvollen Erfolg erzwungen. Das Ringen um den Beim
des Dorfes war infolge des Hochgcbirgscharakters icmcr
Umwelt besonders schwierig. Am 22. Oktober morgens zog
unsere Stellung in ost-westlicher Richtung nördlich von Pre-
beal über den weit über 1009 Meter hohen CsapUat. zeigte
aber im Osten noch eine starke Einbuchtung, die erst durch
die im Laufe des Tages durchgeführte Wegnahme einer
weiteren, bisher vom Feinde gehaltenen Kuppe beseitigt
werden konnte. So war unsere Stellung am 23. völlig ge¬
rade gebogen, und es ergab sich damit die Möglichkeit, der
Angriff auf das Dorf umfassend von Osten her zu unter¬
nehmen. Während gleichzeitig die gesamte Frontlinre ge¬
halten wurde, traten deutsche und ungarische Truppen zu
diesem Sturme an. Nachmittags um 3 Uhr war der Bahn¬
hof genommen nnd der Kamps im Dorfe selbst entbrannt.
Die Rumänen verteidigten überaus hartnäckig, und es kam
zum Nahkampfe um jedes Haus , um jeden Schritt breit
Bodens. Aber auch dieser Opfermut der rumamschen
Mannschaften vermochte das Schicksal Predeals nrchr zu
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wenden. Das lang gezogene Dorf war am Nachmittage
noch in deutscher und österreichischer Hand, und nur in
einer auslanfenden Häusergruppe im Süden hielten sich
noch einzelne Schützentrupps. Die blutigen Verluste
der Rumänen im Laufe der Kämpfe um Predeal sind autzer-
ordentlich hoch und stehen in keinem Verhältnisse zu der
etwa 600 Mann betragenden Gefangenenzahl. Die Ge¬
fangenen,  die durchweg gut ausgerüstet, klagen ein¬
stimmig darüber , daß sie seit Tagen von ihren Offi¬
zieren verlassen  waren und im Zusammenhang mit
Unteroffizieren allein kämpften. Die Offiziere wären in
dem Augenblick, da die Mannschaften in die Stellungen
rückten, nach hinten verschwunden. Unter diesen Umständen
haben die Leute als Verteidiger das Möglichste geleistet und
viele von ihnen gaben den Kampf erst auf, als sie in den
Maschinengewehren und Gewehren keinen Schutz mehr
hatten.

Der wichtigste Verteidiaungspunkt von Predeal war
ein festes Erdwerk an der Straße . Dieses Werk, das als
Schlüssel der Befestigungen im Gelände des Dorfes gelten
konnte, war vor dem Angriffe von unseren Mörsern in
Staub gestampft worben.

Am 24. wurde dann die Waldhöhe westlich von Predeal
genommen und der kleine südliche Häuserrest gesäubert, so
daß unsere Linie im Anschluß hieran von Nordwest, südlich
Predeal , nach Siidosten zog. Heute schießen die Rumänen
mit schwächlichemFeuer auf das von ihnen verlorene Dorf.

Karl Rosner,  Kriegsberichterstatter.

Zur Eroberung von Aonftantza.
L o n d on. 20. Okt. (Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Aus Odessa wird
vom 25. Oktober berichtet: Der britische, russische und fran¬
zösische Konsul, die aus Konstantza hier angekommen sind,
gehörten zu den letzten Personen, die die Stadt verließen.
Die Räumung vollzog sich in voller Ordnung . In der
letzten Woche hatten die ' Einwohner sehr unter den deut¬
schen und bulgarischen Flugzeugen zu leiden, deren Zahl
stetig zunahm. Am Freitag wurde das Artilleriefeuer auf
die Stadt eröffnet. Die letzten Flüchtlinge verließen die
Stadt am Samstag . Die Bhörden blieben vis zum letzten
Augenblick an der Arbeit, um die Vorräte mit der Bahn
und über die See wegzutransportieren . Zum Schluß zogen
sich die Truppen unter ständigen Nachhutgefechtengegen
den übermächtigen Feind zurück. Sie wurden von Kriegs¬
schiffen, die ihre Geschütze auf die Zugänge der Stadt rich¬
teten und dem Feinde Verluste zufügten, wirksam unter¬
stützt. Ain Sonntag früh waren die vorgeschobenen Trup¬
pen des Feindes nur noch fünf Meilen von Konstantza ent¬
fernt . Das Wetter war stürmisch und regnerisch, kein
Flugzeug ließ sich blicken. Der letzte Zug fuhr nach Cerna-
voda ab. als der Feind schon einige Punkte der Bahn be¬
schoß. Der Feind konzentrierte nun ein heftiges, unauf¬
hörliches Gcschützfeuer auf den Hafen, aber die russischen
Matrosen arbeiteten trotz des heftigen Bombardements
tapfer weiter . Die Flottille zog sich hierauf unbeschädigt
zurück. Rumänische Flüchtlinge erzählen, daß die Flug¬
zeuge Proklamationen über der Stadt ausstreuten , in
denen erklärt wurde, daß die Rumänen nichts zu fürchten
hätten, da die Eroberer nicht als Feinde, sondern als
Freunde kämen.

Die Eroberung von Lernavoda.
Herpes Angstrufe.

Bern,  28. Okt. (Wolff-Tel.)
Heros schreibt in der „Victoire": Der Fall Eeruavodas

wird von allen Ländern der Alliierten mit Wut anfge-
nommen. Die Kühnheit des deutschen Generalstabes ist
unglaublich und verdient Bewunderung . Die Schwierig¬
keiten des Rückzuges über die Donau seien ungeheuer: es
scheine ein sehr zweifelhaftes Manöver zu sein, da die
deutsche Kavallerie den geschlagenen Russen und Rumänen
auf den Fersen sei. Rumänien sei augenblicklich so schlecht
daran , wie Frankreich nach Cbarleroi und Maubeuge. Es
hieße sich über das französische Publikum lustig machen, wollte
man ihm die traurige Wirklichkeit verheimlichen. Man
dürfe zwar vermuten , daß bedeutende russische Bedstärkun-
gen unterwegs seien, denn seit dem Eintritt Rumäniens in
den Krieg sei die Brussilowoffensive zum Still-
stand gekommen,  sodatz nach aller Wahrscheinlichkeit
die Front vor Lemberg zugunsten Rumäniens geschwächt
wurde. Man dürfe also hoffen, daß Rumänien dem Schick¬
sal Serbiens entgehe, denn Rußland dürfe au? eigenem
Interesse sich nicht mit der Erdrückung Rumäniens den Weg
nach Konstantinopel zumauern.

Bulgarischer Tagesbericht.
Besetzung von Harsova.

Sofia , 28. Okt. (Wolff-Tel.)
Mazedonische Front : Die Lage ist nnverändert.

Der Tag verlief verhältnismäßig ruhig. Zwischen Prespa-
und Doiran-See schwaches Geschützfeuer. Am Fuße de«!
Belaftca-Manina Rnhe. An der Strnmafront schwaches
Artilleriefener. An der ägäikche« Küste beschoß die feind¬
liche Flotte die Höhen bei Orfano.

Rumänische Front:  An der Küste des Schwarzen
Meeres Rnhe. I « der Dobrndscha verfolgen  die
verbündeten Trnppen den besiegten Feind. Wir haben die
Stadt Harsova besetzt.

Längs der Donau Ruhe.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinstzel , 27. Okt. (Wolff-Tel.)

An der Tigrisfront  warfen nufere Flugzeuge er¬
folgreich Bomben auf die Flugzeughallen «nd Lager des
Feindes.

An der Kankasnsfront  Scharmützel, wobei mir
eine Anzahl stjefangene machte«. Bon den anderen Fronten
kein Ereignis von Bedeut«»« z« melden.

TnrMche Stimmungen.
Ko n sta n t i n o p e l, 28. Okt. (Wolff-Tel.)

Die Blätter geben fortgesetzt ihrer Freude über den
Sieg in der Dobrndscha und ihrem Stolz über die glän¬
zende Haltung der türkischen Truppen Ausdruck.

„Tasvir i Efkiar" sagt: Es war den Türken Vorbehal¬
ten, daß sie selbst für Plewna Rache nehmen.

„Le Soir " schreibt: Die Ortsnamen in der Dobrndscha
und Tartarei rufen Erinnerungen wach an den am weite¬
sten zurückliegendenAbschnitt in der Geschichte der Türken.
Zur Zeit , als die ersten Grundlagen der Türkei gelegt
wurden lag ein anderer Zweig der türkischen Familie , die
feldschukischen Turkmenen in . der Dobrndscha. Bon hier
ging viel früher , als die osmanischen Türken daran dach¬
ten, der erste Plan der Türken zur Eroberung Konstan¬
tinopels aus . Das Blatt stellt bei dieser Gelegenheit fest,
daß die Türkei noch nie eine so große Armee wie heute
aufgestellt habe und daß ihre Lage niemals besser gewesen
sei. Diese Ergebnisse feien der Umsicht und Weisheit der
gegenwärtigenRegierung zu danken.

Aus Griechenland
Einlenken des Vierverbandes.

Amsterdam,  28. Okt. (Wolff-Tel .)
Die „Times " erfährt aus Athen, daß dte Entente

ihre Forderung,  daß die thessalischen Truppen nach
dem Peloponnes gebracht würden , vorläufig fallen ge¬
lassen  hat . Es wurde ein Dekret ausgef -rtigt , das be¬
stimmt, daß der Iahrqang 1813 nach Har geschickt wird
und die Männer , die im September 1811 aufgerufen wur¬
den, unter den Fahnen bleiben, bis der Jahrgang 1816 ihre
Stelle einnehmen kann. Wie verlautet , sollen zwei Armee¬
korps nach Misarboghi (?) aebracht werden.

Die Entente will, um die nationale Bewegung zu un¬
terstützen, um jeden Preis vereiteln , daß diejenigen, dte sich
ihr anzuschlteßen wünschen, daran verhindert werden. Was
die Athener Regierung betrifft, so werden die Ententemächte
nicht verlangen , daß sie ihre Neutralität aufgibt,
sondern nur , baß dte Sicherheit ihrer Armee tn Mazedo¬
nien gewährleistet bleibe. Bon der weiteren Haltung ae-
wiffer Blätter und Behörden hängt eS ab. ob die franzö¬
sische Polizeikontrolle aufgehoben und die französischen Ma¬
rinetruppen zurückgezogen werden.

Eisenbatznerausstünö in Griechenland.
London.  28 . Okt. (Wolff-Tel .)

Reuter meldet aus Athen: Die Angestellten Ser Eisen¬
bahn nach Larissa  sind a u s st ä n d i g geworden, um die
Forderung auf Lohnerhöhung zur Geltung zu bringen.

Zur Rohlenkrlsis in Srankreich.
Bern.  28 . Okt. (Wolff-Tel .)

In Frankreich wird die Ko h l en kr i si s immer b e-
unruhigender. „Homme enchains" schrieb gestern, daß
nach dem Abschluß mit England und der Herabsetzung der
Frachtsätze als Einziges herausgekommen sei, daß die Kohle
doch wieder teurer  wurde . Dies beziehe sich hauptsäch¬
lich auf die Häfen des Mittelmeers , Algeriens und
Tunesiens. Im vergangenen Juni kostete die Kohle 180
Francs , nach den Bemühungen der Negierung koste sie
jetzt 168 Francs , und der Winter habe noch nicht einmal
begonnen. Die Oefen heizten sich nicht mit schönen Worten.
Die Regierung solle doch einmal den unerträglichen Speku¬
lationen ein Ende bereiten.

Dsr 5eekrieg.
Berlin,  28 . Okt. lWolff-Tel .)

Bon den deutschen Tauchbooten wurden folgende feind¬
liche Dampfer versenkt:  Der englische Dampfer „Lo-
tusmere" (8311 Tonnen) mit 7000 Tonnen Kohlen nach
Archangelsk am 20. Oktober, der russische Dampfer „Erik  a"
(2430 Tonnen) mit 3800 Tonnen Kohlen von Leith nach Ar¬
changelsk, der englische Dampfer „B r a n t i n g h e n" (2417
Tonnen ) mit Grubenholz von Archangelsk nach England
am 4. Oktober.

H a m b u r g, 28. Okt. (Wolff-Tel .)
Der norwegische Dampfer „Atlejarl ", mit Ladung

von Norwegen nach Schweden bestimmt, wurde von einem
Kriegsschiff in der Nordsee aufgehalten und ausge-

London,  28 . Okt. (Wolff-Tel .)
Lloyds meldet: Der englische Dampfer „Rowan-

morl"  und der norwegische Dampfer „Skoj"  wurden
versenkt.

Kopenhagen,  28 . Okt. (Wolff-Tel .)
Oplandenes Dagblab" zufolge wurde ein Rühköpniger

D r e i m a st scho n e r am 25. Oktober tn der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot versenkt.  Die Mannschaft
ist gerettet.

Kopenhagen,  28 . Okt. (Wolfs-Tel .)
Meldung des Nitzanschen Bureaus : Der Stavangener

Dampfer „Lysland"  aus Bergen , der mit Eisenerz von
Kirkenes nach Middlesborougb unterwegs war , ist gestern
40 Seemeilen südwestlich von SkndeSnes von dem deutschen
Unterseeboot „U. 80" versenkt  worden . Die Mannschaft
wurde von dem deutschen Unterseeboot ausgenommen nnd
gut behandelt. Drei Granaten und ein Torveöo wurden
gegen „Lysland" abgegeben. Ein Unterseeboot, das durch
Signale herbeigernfen worden war , nahm die Mannschaft
der „Lysland" an Bord.

Der Vorstoß in den Nana!.
London.  27 . Okt. (Wolff-Tel .)

Amtliche Meldung . Die Admiralität  teilt mit:
In der letzten Nacht versuchten zehn feindliche Zer¬
störer  einen U cb erfüll  auf unseren Transvortdienst
im Kanal. Der Versuch mißglückte. Ein leeres Trans-
vortscbiff wurde versenkt, die Besatzung ist gerettet. Zwei
feindliche Zerstörer wurden versenkt, die anderen vertrie¬
ben. Man fü r cht e t, daß ein britischer Zerstörer verlo¬
ren  gegangen ist: nenn Mann der Besatzung wurden ge¬
rettet. Ein anderer Zerstörer wurde torpediert und an
Strand gesetzt.

(Dieser Meldung gegenüber verweisen wir auf den
deutschen amtlichen Bericht, nach welchem wenigstens 13
Schisse, darunter Kriegsschiffe, versenkt wurden.)

Abnahme der HreimlUgenmeMmm in Aanada.
New - York,  24 . Okt. (Verspätet eingetrosfen.)

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus:
Associated Preß berichtet ans Washington:
Der kanadische Premierminister Borden  hat einen

Aufruf  an das kanadische Volk zu erneuter An¬
strengung  für Stellung von Freiwilligen  zum
überseeischen Militärdienst und zu verstärkter Kraftentfal¬
tung und Steigerung der heimischen Produktion erlassen.
Der Premierminister sagt darin:

Die großen Abnahmen der Einzelzeichnungen in die
Listen während der letzten vier Monate macht den Auf¬
ruf notwendig. Der Höhepunkt des Krieges ist rm
raschen Anzuge. Die letzten hunderttausend Mann , öte
Kanada in den kämpfenden Reihen stellt, können in einem
Kampfe ausschlaggebend werden, dessen Ausgang über
Herrschaft in unserem Reiche und der ganzen Welt ent¬
scheiden wird.

Seit Anfang des Krieges ließen sich in Kanada über
370 000 Mann in die Listen eintragen : 250 000 gingen über
See, mehr als 200 000 stehen in der Schlackitreihe. Für die
ersten zehn Monate dieses Jahres erreicht die Zahl der
Ausgeschicktenannähernd 141000. Vom 1. Januar bis
15. April dieses Jahres betrugen die Eintragungen in die
Listen fast tausend täglich. Während der letzten vier Monate
nahmen die Eintragungen stark ab, und in Vorausncht de?
kommenden Bedarfs ist eS jetzt Zeit für den Aufruf.

kurze politische Nachrichten.
Herr von Koerber.

Der neue Ministerpräsident  hat bereits die ^
Handlungen mit den Männern in Angriff genommen, *
er als Mitglieder seines Kabinetts in Aussicht genvuig,
hat. Die Namen der neuen Männer  werden vorlü»»!
noch geheim gehalten. Die Ministerliste wird am Sonnt«!
veröffentlicht werden. Das eine steht fest, daß das R«v,yf
kabinett Stürgkh dte Gesamtbemission  v
schlossen hat. _

Heer und Platte.
Generalmajor von Cramon. Der deutsche Kaift.

bat mit einer Kabinettsorber vom 22. Otober den ~
k. u. k. Armeeoberkommando delegierten preußischen
neralmajor v. Cramon  unter Belastung in dem ge
wärtigen Dienstverhältnis der Person des Kaisers
Königs Franz Josef  zugeteilt.

Der türkische Militärattachee Generalstabsoberst foi,!
Bey ist unter Beibehaltung seines Amtes als Milit^
attachs zum Militärbevollmächtigten beim k. u. k. Armee,
oberkommando ernannt worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Oktober.

Persöuliches. Dem Lanögerichtssekretär Hage lauer
und den Amtsgerichtssekretären Stadler , Gärtner und
Hebgen  ist der Charakter als Rechnungsrat verliehe«
worden.

Die Neuwahl der Abgeordneten des Stadtkreises Wies¬
baden für den Kommunallandtag fand heute mittag 12 M
im Bürgersaal des Rathauses statt. Anwesend waren N
stimmberechtigte Wähler , die ihre Stimmen nahezu voll-
ständig auf die vorgeschlagenen Kandidaten vereinigte».
Wiedergewählt wurden die Abgeordneten Justizrat Al.
berti,  Justizrat v. Eck, Oberbürgermeister a. D. D»
v. Jbell  und Stadtrat Arntz . Neugewählt wurde an¬
stelle des auSscheidenden Abgeordneten Justizrat Dr . H-h-
n e r, der eine Wiederwahl vorher abgelehnt hatte. Justiz»»,
Fritz Siebe rt  und als neu zu wählender Abgeordneter
Oberbürgermeister Geheimer Finanzrat Dr . Glässing.

Kartoffelbezug aus dem Untertaunnskreis . Im Anzei¬
genteil dieses Blattes werden vom Magistrat diejenige»
Haushaltungen , die den Antrag auf Bezug von Kartoffel»
aus dem Untertaunuskreis gestellt, aber bisher die Provi-
sionsgcbühr nicht bezahlt haben, ersucht, das Versäumte
unverzüglich nachzuholen, da andernfalls die bestellte»
Kartoffeln aus dem Untertaunuskreis nicht ausgcfühii
werden dürfen. Ferner werden diejenigen Haushaltungen,
die sich bisher noch nicht eingedeckt haben, aber hierzu wohl
tn der Lage sind, in ihrem eigensten Jnteresie aufgefordert,
umgehend den Antrag auf Bezug von Kartoffeln durch eine?
der 4 hiesigen Geschäfte zu stellen, da andernfalls diese
Haushaltungen Gefahr laufen, während der Frostperiode
bei einer etwaigen Kartoffelknappheit durch die einschlä¬
gigen Geschäfte und die Stadt keine Kartoffeln erhalte»
zu können.

Kriegsbeschädigten-Fürsorge. Zu dem von dem Landes-
ausschuß für Kriegsbeschädigten-Fürsorge im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden nach Frankfurt  a . M. einberufenen
Berufsberatertag  sei nochmals darauf hingewrcft»,
daß die Tagung mit einer Vorbesprechung im Kafsee
Hauptwache, 1. Stock, am Sonntag , den 29. Oktober, abends
8 Uhr beginnt. An dieser Vorbesprechungkönnen sich nede«
den Berufsberatern auch sonstige Mitarbeiter der Kriegs-
beschädiatcn-Fürsorge beteiligen. Am Montag beginne»
von 9 Uhr vormittags ab die gruppcnweisen Besichtrqmrae»
der Einrichtungen der Frankfurter Kriegsbeschädigten-
Fürsorge . Das Sanitätsamt des 18. Armeekorps gab nt
entgegenkommendsterWeise die Erlaubnis zur Besichtigung
einiger Werkstattlazarette. Um 2 Uhr nachmittags beginnt
die Tagung in der Aula der Gewerbeschule. Neben Bür¬
germeister Dr . Luvpe, welcher über Rentenfragen und Kapi-
talabfindnng sprechen wird, spricht Assistenzarzt Dr . Liertz
am Sanitätsamt des 18. Armeekorps über Ausbildungs-
Möglichkeiten im Bereiche des 18. Armeekorps, insbesonder-
für Kriegbeschädigte aus der Landwirtschaft. Prof . -m.
Goldstein, ordinierender Arzt im Rcservelazarett 4, Frank¬
furt a. M., wird über innere Kriegsletden, besonders über
Gehirnverletzungen nnd Nervenleiden, bei gleichzeitige!
Vorstellung von Patienten , sprechen. Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des Landesausschnsses für KriegSbeschädtg-
ien-Fürsorge für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Frank¬
furt a. M., Bleichstraße 18»pari ., Fernruf Amt Hansa 7:«
und 7397. Die Tagung in der Gewerbeschule ist ösferftliL
und jedermann zugänglich.

Einschränkung des Bersanenzugverkehrs. In den
Herbstmonaten drängt sich der Güterverkehr auf den Eisen'
bahnen am stärksten zusammen. Während des Krieges
mackt die Bewältigung dieses starken Herbstverkehrs weit
größere Schwierigkeiten, als in Friedenszeiten . Die Eisen¬
bahnverwaltung ist der Ansicht, daß' die Befriedigung des
Güterverkehrs jetzt unbedingt an erster Stelle steht, soweu
er der Versorgung der für Heereszwecke arbeitenden Es'
werbebetriebe sowie der Versorgung der Bevölkerung wir
Lebensmitteln dient. Die Verwaltung hat sich entschlossen-
im Personenverkehr zu Gunsten des Güterverkehrs einige
Einschränkungen vorznnehmen. Das reisende Publikum
wird das Ausfallen einiger Züge gern auf sich nehmen.

Eine Rcichsbrotkarte? Wie dem Verbände reisender
Kaufleute Deutschlands dieser Tage in einer Besprechung
im Kriegsernöhrnngsamt versichert wurde, seien Ver¬
handlungen mit den Bundesstaaten wegen der Schaftunll
einer Reichsbrotkarte im Gange nnd es sei. obwohl die
Regelung des Brot - nnd Menlverbranchs nicht so eins»«
sei wie die des Fleisches, zu hoffen, daß sie zu einem befnr-
dillenden Ergebnis gelangen. Die Reichsbrotkartc werde
wohl auch kommen, ebenso wie die Reichsfleischkarte geko«-
men sei.

Ein Kaminbraud ist gestern Bormittag im katholische«
Pfarrhaus an der Bonifatiuskirche ausgebrochen, der
der Feuerwache nach kurzer Zeit gelöscht wurde.

tturhaus , Theater - Vereine » Vorträge u?w.
Königliches Theater.  Der zweite Bolksabend

ist für Mittwoch, 8. November, vorgesehen. Zur Borftiel
von Schillers Geburtstag gelangt „Die Braut von SR**'
fhta" zur Aufführung . Der Vorverkauf für diesen Volks¬
abend beginnt morgen (Sonntag ) Vormittag . Vorbestel¬
lungen werden nur auf Plätze von 1,59 M. an und
gegen die übliche Borverkaufsgebühr entgegengenornrne«'

Residenz - Theater. „Logierbesnch ", der ue»e
tolle Schwank von Friedmann -Frederich, gelang-t Mont«»
nochmals zur Aufführung , während am Dienstag ««»
Donnerstag das neue fröhliche Spiel „Liefe Lustig" sL«
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Ehren-Tafel

Dem König!. Regierungsbaumeister Emil Erbe,  Leut¬
nant «nb Kompagnieführer in einem Marine-Infanterie¬
regiment , Sohn des Hauptlehrers Erbe zu Hahnstätten,
niuröe bei den schweren Kämpfen an öer Somme das Ei¬
serne Kreuz erster Klasse verliehen.

Der Sergeant August Krug,  Grundbesitzer in Hausen v.
* Höhe , zurzeit beim Felöart .-Regt. Nr. 261, wurde für
bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde zum Bizewachtmeister
befördert und am 7. Okt. vom Kaiser eigenhändig mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Reservist Johann Schipper  aus Sindlingen erhielt
-as Eiserne Kreuz.

sr,  A . Münch wiederholt wird. In neuer Einstudierung
geht am Mittwoch das so erfolgreiche Lustspiel „Die selige
Exzellenz" in Szene. Die erste Volksvorstellung findet
am Freitag , den 3. November, 8 Ubr, statt und bringt Su-
dermanns packendes Schauspiel„Stein unter Steinen".
Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung beginnt am Montag.
Sen 30., um 10 Uhr an der Kasse des Residenz-Theaters.
Am Samstag wird nach längerer Pause Hermann Bahrs
beliebtes Lustspiel „Das Konzert" wieder in den Spiel-
plan ausgenommen.

Walther Kirchhofs,  der hervorragende erste Hel-
dpntenor der Berliner Hofoper, der als Rittmeister im
Felde steht, wird seinen kurzen Urlaub dazu benutzen, um
auch bei uns ein Konzert zu veranstalten. Der Abend ist
ausschließlich Wagner und Liszt gewidmet und enthält fol¬
gende Werke: 1. „Am stillen Herd" aus „Die Meistersinger
von Nürnberg ", „Preislied " aus „Die Meistersinger", Wag¬
ner. 2. „Bist Du ", „Kling leise mein Lied", „Die drei
Zigeuner", „Es muß ein Wunderbares sein", Liszt.
3. „Romerzählung" aus „Tannhäuser". 4. „Lohengrins Her¬
kunft" aus „Lohengrin", Wagner. Das Konzert findet am
1. November , abends 8 Uhr im großen Saale der Turn-
gesellsckaft, Schwalbacherstraße 8, statt.

Die Ausstellung „Kriegergrabmal und
Kriegerdenkmal"  im neuen Museum, veranstaltet von
der Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst, ist am
Sonntag, den 29. Oktober, zum letztenmal geöffnet und zwar
an diesem Sonntage ausnahmsweise durchgehend von 16
bis 8 Uhr.

Die Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst  bereitet eine umfangreiche, über 300 Blatt umfassende
Ausstellung moderner Graphik vor, die ein erschöpfendes
Bild vom Stande der gegenwärtigen Schwarz-Weitz-Kunst
zu geben bestimmt ist. Bekannte Namen wie Baluschek,
Bautzer, Barlach, Corinth , Gaul , Gelbke, Gretner . Gul-
bransson, Hettner , Hübner, Jaeckel Arthur Kampf, Klemm.
Klinger, Max Liebermann. Hadler, Pellegrini , Rehn,
Schaffer, Trübner , Walser, Weinzheimer und viele andere
werden mit ausgewählt guten Arbeiten vertreten sein.
Die Hälfie etwa davon sind Blätter , die auf unsere große
Zeit und den Krieg Bezug nehmen. Außerdem zeigt der
bekannte Frankfurter Maler Wilhelm Kalb eine Samm¬
lung von 280 Handzeichnungen, die ein beredtes Zeugnis
von der Vielseitigkeit dieses Künstlers ablegen werden.
Die interessante Ausstellung wird bereits am kommLLdrn
Donnerstag , den 2. November, eröffnet.

Nassau md Nachbarqebiete.
-fi- Wiesbaden, 28. Okt. Aus dem I u sti z d i e n st.

Amtsrichter Schwab ist zum Amtsgerichtsrat ernannt
worden. Im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt wurde
dem Obersekretär K a r m a n o w i tz bei der Staatsanwalt¬
schaft in Hechingen, den Amtsgerichtssekretärcn Do einer,
8eicher und Böhlmann  in Frankfurt , Hohle  in
Diez, Doerner  in Niederlahnstein, Schneider  in
Langenschwalbach und Weckmüller  in Ehrenbreitstein
der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

t. Frankfnrt , 28. Okt. Jugendherberge.  In den
Räumen des alten Bürgerhospitals wurde eine Jugend¬
herberge errichtet, die in erster Linie Jugendlichen ohne
Elternhaus und ohne sonstigen häuslichen Anhalt ein Heim
bieten soll. Auch obdachlose Jugendliche, die sonst in Poli¬
zeigewahrsam-genommen wurden, finden hier Unterkunft.
Sie soll als Sammelstelle für den Regierungsbezirk Wies¬
baden dienen. Mit öer Jugendherberge ist auch eine Ar¬
beitsvermittlung  verbunden.

Spott.
Sport des Sonntags.

Das mit Riesenschritten seinem Ende entgegengehende
Rennjahr bringt noch einmal an drei Prätzen Rennen . In
Karlshorst  bringt öas mit 30 000 Mark ausgestattete
sechstausendste Rennen nochmals eine Begegnung zwischen
Adamant und Lorbas . Der diesmal weitere Weg spricht
zwar für Lorbas , der aber viel Gewicht zu tragen hat.
lldamant  gewann dazu am Donnerstag überaus leicht,
sodaß man auch heute mit seinem Sieg rechnen muß. Lu¬
stige Sieben , Jungtürke , Verbrecher und Durch kommen
«st in zweiter Linie in Frage . Im Wintervreis wieder¬
holen auch The General und Radis Rouge ihre letzte Be¬
gegnung im Preis von Lindenberg in Karlshorst . Damals
stegte The General,  und da er vorzüglich auf dem Po¬
sten ist, dürfte er auch diesmal in Front zu erwarten sein,
wenn auch Radis Rouge eine Gewichtsverfchiebung zu
winen Gunsten verzeichnet. Lorbas würde hier in den bei-
oen schwerere Gegner finden, als im Sechstausendsten Ren-
^fn. Dagegen ist Cathal des Kronprinzen und Caliban

ganz außer Acht zu lassen. — In den übrigen Rennen
empfehlen sich Joachim, Pommery, Cullen Castle, Deutsch¬
land und Cupido. — In Leipzig  dürfte im Franz Kind-
Hennen der Stall Lindenstädt die Situation beherrschen.

auch Nogil und der leicht gewichtete Feierabend zu
eachten. Im Grassi-Rennen ist auf Bergfried , Lüttich und

^ °stga zu verweisen. — Im Bismarck-Rennen in Sorst  -
7„m' 4 er  könnte Postina gegen Habschar und Marius
gewinnen, das Tirpitz-Rennen Meerkatze gegen Hammonia.

Fußball. Am morgigen Sonntag empfängt die Spiel-
ereinigung Wiesbaden  auf ihrem Sportplatz
st der Wald  st ratze  den F r a n kf u r t er Fußballklub

77  h m p j g zum Meisterschaftsspiel . Beginn um V/t  Uhr.

Militär hat freien Zutritt . — Der Sportverein
Wiesbaden  fährt am Sonntag Vormittag um 10,40 Uhr
nach Neu - Isenburg  zum Ligaspiel gegen den dortigen
Fußballklub Viktoria.

Vermischter.
Die weiße Schürze wieder vor der Tür . Aus Berlin,

27. Oktober, berichtet die „Dtsch. Tgsztg ": Als Zeichen
der frischen Wurst  sieht man jetzt nach längerer Unter¬
brechung wieder die über einen Stuhl gehängte weiße
Schürze namentlich vor Gastwirtschaften und auch vor ein¬
zelnen Schlächterläden. Es ist dies ein Beweis dafür , daß
sich die Schlächter endlich wieder mit der Herstellung von
frischer Wurst beschäftigen. Es gibt aber nur Blutwurst:
Leberwurst fehlt vorläufig noch.

Kriegsspende einer Eiunndachtzigjährigeu. In Pots¬
dam wohnt die einunöachtzigjährige Frau Augstein, die auf
ihre Weise für die deutschen Krieger ein Scherflein beitra¬
gen wollte. Die Greisin hat trotz ihres hohen Alters nicht
die Mühe gescheut, rund vierzig Zentner Eicheln
zu sammeln, die sie verkaufte und für deren Erlös — sie
erhielt 80 Mark — sie Wollsachen kaufte und ins Feld
schickte. Die Kaiserin erfuhr davon und schenkte der alten
Frau in Anerkennung ihrer patriotischen Betätigung eine
Kaffeetasse.

vMsvmMast.
XX Herbstbegmn und Herbstergebnifle. Aus dem

Rh e t n g a u, 27. Okt. Im Gebiet des unteren Rhein¬
gaues hat die Ernte der Trauben eingesetzt. Die roten
Trauben wurden in Aßmannshausen, Lorchhausen und
anderwärts eingebracht, die der weißen Trauben hat in
den Gemarkungen Lorch, Lorchhausen und Caub bereits
stattgefunden. In den anderen Bezirken des Rheingaues
hat man mit der Ernte zurückgehalten, da man die Güte
der Trauben noch nach Möglichkeit steigern will. Die im
unteren Rheingau vollzogenen Verkäufe brachten für den
Zentner rote Trauben in Aßmannshausen 120—160 M.,
während in Lorchhausen die Ohm Most (Weißmostj sich auf
235—240 M. stellte. —VonberNahe,  27. Okt. Man hat
die Ernte der Trauben nach Möglichkeit hinausgeschoben,
aber doch nun mit ihr begonnen. In Kreuznach und in
noch anderen Gemarkungen hat die Ernte in dieser Woche
stattgefunden. Im allgemeinen rechnet man mit einem hal¬
ben Herbst. — Vom Mittelrhein,  27. Okt. Die roten
Trauben sind in den mittelrhetnischen Gemarkungen sämt¬
lich hereingebracht worden. Auch die Lese der weißen
Trauben hat in einer ganzen Anzahl Gemarkunaen bereits
stattgefunden. Das Ergebnis ist, wie man bereits wußte,
wenig hervorragend und sehr verschieden. Im allgemeinen
übersteigt es einen Drittelherbst nicht. — Von der
Mosel,  27 . Okt. Für die Trauben waren die günstigen
warmen Oktobertage noch von großem Vorteil . Sie haben
hinsichtlich der Güte etwas gewonnen. Soweit es möglich
ist, läßt man die Trauben auch hängen, aber lange wird
die allgemeine Ernte nicht zu verschieben sein. Im Gebiete
der unteren Mosel hat der Herbst denn auch eingesetzt.
Mit der Güte muß man sich schon abfinden wie sie ist: die
Menge ist nicht von Bedeutung. Bei starker Nachfrage kom¬
men zu sehr hohen Preisen fortgesetzt Vorverkäufe zu¬
stande, auch werden Trauben und Most in den Gemeinden,
wo der Herbst im Gange ist, schnell gekauft. — Aus der
R h ei n p f a I z, 27. Okt. Der Ernteertrag dieses Herb¬
stes wird allenthalben als wenig erfreulich bezeichnet. Die
Menge ist nicht groß. Die Nachfrage erweist sich dabet als
so bedeutend, daß gar nicht daran zu denken ist, sie voll¬
ständig zu befriedigen, ein Grund mehr für das Steigen der
Preise , die eine noch nicht dagewesene Höhe erreicht hZtzen.
Auf Grund der fortgesetzten rapiden Steigerung der Preise
für älteren Wein wußte man ja, daß auch der neue hoch
im Preise sein würde, aber solche Summen hätte man doch
nicht erwartet . Im oberen Gebirge brachten die 40 Liter
Weißmost 80—66 M., im mittleren Gebirge 50—62 M„ Rot¬
most 40—44 M., im unteren Gebirge die 40 Liter Most 40
bis 80 M.

XX Obst- und Gemüsepreise. Am 27. Oktober erzielte
in Nieder - JngelSeim  öer Zentner Birnen 14—22
Mark, Aepfel 10—85 M., Trauben 60 M. und Tomaten
10—30 M.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

JSe-w -York , 26 Okt. V. K. L . R. V. K.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Silber -Bullion.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . .
Denv .n.EioGrande com
Erie comm.
. . .do . .fst . prefered . . .
Jllinols Central Shares
Louisville u.NashvilleS.
Mlss.Kans &Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.

beh. beh New-York Centralbahn 108-
2% 2- Norfolk u .Western com. 141%

67 3fe 673/, NorthernPacific comm. 112
IC 71/2 1071/2 Eeading comm. 108 -/4

88- 88-
1743/8

Bock Island com.
1761/4 Southern Pacific. 101-

941/2 941/2
. . .do. . . . Railway com.
. . .do. do . . .pref.

28%
67%

22% 22- Union-Paclflc comm. . . 151
38 -/- 38% .do . prefered 82 -,.
53- 53 Wabash prefe .ed. 563/4

1081,- 1081/8 Bethlehem Steel. 600-
136- 136- Anaconda Copper. 933/4

7- 8- General -Electrlc. 1831/4
UnitedStatesSteelCom. 117%

7-ö 8% ♦exkl

L.K
108-
141-0
111-0
108*0
100%

28%
67*’.,

150%
82 »/,
56%

630-
94-

183%
118-

Parlser Börse.
Paris , 26 Okt V. K. L. K. V. K.
3proz .Rente. 61 -20 61 -10 Banque Ottomane . . . — . —

17 -55

97 . -
61 .30

97 -30
61-

352 . -

Türkische Lose. Goldflelds.
103 . -

V. K.London , 26 Okt.
Londone

V. K. L. K.
«r Börse.

Consols . ’ 56 -62 56 62 Canadian Pacific . . . 183 25
41-Brasilianer. 50 .25 50 .50 South. Pacific.

Portugiesen.
Baltimore.

55 -75 Union Pacific.
United States Steel . .

160 .25
125 -50

L.K.

17 -70

347 - —

102 .—

L. K.

40 *87
106 . -
158 -75
124 -12

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Rarktkirche Sonntag, den 29. Oktober <19. S . n. Trin.). 8.45 Uhr:
Jugendgottesdienst . — 10 Uhr : Haupigottesdienst . Pfr . Dr . Busch, Frank-

Abend-Angabe Seite 8
fnrt . Jahresfcst de? Baseler Missionsvereins. — Die Kirchensammlungist
für den Verein bestimmt. — 5 Uhr: Abendgottesdienst. Psr. Beckmann. —
Donnerstag, den 2. November, abends 6 Uhr: Kriegsandacht in der
Englischen Kirche. Psr . Schüßler.

Bergkirche. Sonntag , den 29. Oktober <19. S . n. Trin .) 19 Uhr:
Hauptgottesdicnst. Bikar Wcinshcimer. — 11.30 Uhr: Mtssions-Kiuber-
gottesdienst <in ber Ringktrche). Missionar Stahl , Kamerun — Missionar
Bunz, Indien . — 5 Uhr: AbendgotteSdienst. Pfr . Diehl. — DonncrStag,
den 2. November, abends 8.30 Uhr : Kriegsgcbetstunde. Vikar Weins-
Heimei. — Amtswoche: Taufen und Trauungen : Vikar Wetnshetmer. —
Beerdigungen: Pfr . Diehl.

Ringkirchc. Sonntag , den 29. Oktober <19. S . n. Trin .) 10 Uhr:
Hauptgottcsöienst. Pfr . Merz. <Beichte und hl. Abendmahl.) — 11.30 Uhr:
Psr. D. Schlosser. — 5 Uhr: AbcttdgoUesdienst. Vikar Weinsheimer. —
Mittwoch, den 1. November, abends 8.30 Uhr: KricgSandachi. Psr. D.
Schlosser.

Lnthcrkirche. Sonntag, den 29. Oktober <19. S . ». Trin .) 19 Ubr:
Hauptgottcsdienst. Pfr . Lieber. lAbcndmahk.) — 11.80 Uhr: Kindergottes¬
dienst. Geh. Konststorialrat Dr . Eibach. — 8.30 Uhr: Abcndgottesdtenst.
Nachfeier des Baseler Missionsocreins. Ansprachen: Gcncralsup. Ohlp und
Missionar Bunz, Indien . — Dienstag , den 81. Oktober, abends 8.30 Uhr:
Kriegsgcbetstunde. Pfarrer .Lieber.

Kapelle des PaulinenstistS. Sonntag , den 2». Oktober, vorm. 9.30 Uhr:
Gottesdienst. Psr . Etchhofs. — Kindergottesdieust fällt aus.

Evangelisch-lntherischer GotUsdienst, Adelheidstraße 35. Sonntag, de»
29. Okt. <19. S . n. Trin .), nachm. 5 Uhr: Resormationsfest-Gottesdienst.

Pfarrer Mueller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde <der selbständigen evangelisch-luthe¬

rischen Kirche in Preuße» zugehörig), Englische Kirche.  Sonntag,
den 29. Oktober <19. S . ». Trin .), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Evangelisch- lutherische Dreieintgkeitsgemeinde. In der Krypta ber
altkathollschcn Kirche. sEingang Schwaldacher Straße .) Sonntag , de»
29. Oktober, vormittags 10 Uhr: Lese-Gottesdienst.

Methobisten-Gemeiubc, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhctmer und Drei-
ivetbenstraße. Sonntag , den 29. Oktober, vormittags 9.45 Uhr: Predigt. —.
Vormittags 11 Uhr: Sonntagsfchnle. — Abends 8 Uhr: Predigt . — Diens¬
tag, abends 8.30 Ubr: Btbelstnnde. Prediger Bölkner.

NenapoftolischeGemeinde, Oranicustaße 54, Hinterh. Part . Sonntag,
den 29. Oktober, nachmittags 8.30 Uhr: Hauptgottesdtenft. — Mittwoch,
den 1. November, abends. 8.30 Uhr: Gottesbienst.

Altkatholische Kirche, Schwaldacher Straße 80. Sonntag , de«
29. Oktober, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . SB. Krimmel, Pfr.

Dentschkatholischcssreircligiöse) Gemeinde. Sonntag , den 29. Okt.»
abends 8 Uhr im Bürgersaale des Rathauses Erbauung von Prediger
Tschtrn. Thema: Resormatto» als persönliche Tat . Zutritt frei für Jede»
mann!

Katholische Kirche.
' 20. Sonntag nach Pfingsten. — 29. Oktober 1918.
Born Wittag des AllerhciligenfestcSbis abends von Allerseelen kan»

»ach dem Empfang der hl. Sakramente — die hl. Kommnnton am 1. oder
2. November — bei jedem Besuch des Gotteshauses mit Gebet sür dt»

'Verstorbenen nach der Meinung des hl. Vaters ein vollkommener Ablaß
für die armen Seelen gewonnen werben. Die Kollekte von Aller,
heiligen ist für de» Nassantschcn Gefängnisverein bestimmt.

Boutfatins -Psarrkirche. Hl. Messen: 5.30, 8 <hl. Kommunion de»
christlichen MüttervereinS) 7 Uhr. Amt: 8 Uhr Kindergottesdienst thl. Mess«
mit Predigt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe
11.38 Uhr. — NachmitagS 2.15 Uhr ist Christenlehre mit Andacht. Nach¬
mittag» 4.30 Uhr Bersammlung beS christlichen Müttervereins mit Pre-
bigt sür denselben und sür die Mütter der Erstkommunikanten. Abends
8 Uhr Predigt und Muttergottesandacht. — An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 8, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr; 7.10 Uhr sind Schulmessen.
Dienstag abend 8.15 Uhr ist Rosenkranzanbacht. — MUtwoch, 1. Novem¬
ber: Fest Allerheiligen. An diesem gebotenen Festtage sind die hl. Messe»
wie an Sonntagen . Frühmesse 8 Uhr. Im Kindergottesdienst ist hl.
Mess- mit Predigt. Um 18 Uhr ist feierliches Hochamt mit Predigt . Nach,
mittags 2.15 Uhr feierliche Allerheiligen-Vesper, darauf Allerseclenvesper.
Gegen 8 Uhr findet die Prozession nach dem alten Friedhof in her¬
kömmlicher Weise statt. Die Gläubigen find gebeten, stch recht zahlreich
an der Prozession zu beteilige». — Donnerstag , 2. November: Allerseelen.
Bon 8 Uhr morgens an sind halbsttindlich hl. Messen. Um 8 Uhr ist
Gottesdienst für die höheren Lehranstalten,' das feierliche Seclenämt ist
für die gefallenen Krieger. Um 8.45 Uhr besuchen die Volks- und
Mittelschulen den Gottesdienst <Scelcnamt sür den -ß Herrn Prälaten
und Stabtpfarrer Dr . Keller). Um 9.38 Uhr ist ein feierliches Seclcn-
amt für alle Verstorbenen. Die letzte hl. Messe ist 10.15 Uhr. Abend»
8 Uhr ist Allcrseelenpredtgt mit Andacht. — An den übrigen Wochen¬
tagen ist abends 8.15 Uhr gestiftete Andacht sür die armen Seelen. —
Erzbruderschaft zur Verehrung des allcrhctligsten Altarsakramcitte» und
zur Unterstützung armer Kirchen. Freitag , 3. November: OcsfcntltcheAn-
betung des Allerheiligsten in der Pfarrkirche. Eröffnung vormittags
8 Uhr. Schlußandacht mit Umgang abend» 8 Uhr. Morgens 8 Uhr hl.
Messe. — Beichtgelcgenheit: Sonntag morgen von 5.80, Mittwoch- und
Donnerstag morgen von 8 Uhr an, Dienstag - nnd Samstag nachmittag
4—7 und nach8 Uhr, Mittwoch nachmittag 5—7 und nach 8 Uhr, Donners¬
tag nachmittag 5—7, an allen Wochentagen nach der Frühmesse,' für
Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschten
Zeit. »

Maria -Hilf-Pfarrkirchc. Sonntag : Hl. Messen um 8 und 7.38 Uhr;
Kindergottesdienst um 8.45 Uhr, Hochamt mit Predigt um 18 Uhr. Nach¬
mittags um 2.15 Uhr gestiftete Kreuzwegandachtfür die Verstorbenen, be¬
sonders für die im Kampfe für das Vaterland Gefallenen. — Mittwoch:
Fest Allerheiligen, gebotener Feiertag : Die hl. Messen sind um 6.30 und
8 Uhr, Kindergottesdienst um 9 Uhr, feierliches Hochamt mit Predigt um
10 Uhr. Nachmittags um 2.15 Uhr feierliche Allerheiligen-Vesper, daran
anschließend Toten-Besper. Au die um 3 Uhr von St . Bonifatius aus¬
gehende Prozession auf den alten Friedhof schließt sich unsere Gemeinde
an. Um 8 Uhr Allerseelenandachtmit Predigt . Donnerstag : Gedächtnis
Allerseelen. Bon 8 Uhr an halbstündlich hl. Messen bis zu dem um
9 Uhr beginnenden feierlichen Seelenamt, das zugleich KindergottcStenst
ist. Danach sind noch um 18 und 10.38 Uhr hl. Messen. Freitag : Erste
hl. Messe um 6.15 Uhr, um 7 Uhr Herz-Jesu -Sühneamt mit kurzer An-
dacht und Segen. An de» übrige» Wochentagen sind die hl. Messen um
8.38, 7.15 sSchulmelse) und 9.15 Uhr. Montag abend 8 Uhr Kriegsandacht,
während ber Allcr/eelenoktao täglich abends 8 Uhr Andacht für die Ver¬
storbenen. — Beichtgclcgenhcit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an. Aller¬
heiligen morgen von 8 Uhr, nachmittags von 5—7 und nach 8 Uhr, Aller¬
seelen morgen von 8 Uhr an, nachmittag» 5—8 und nach 8 Uhr, Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 8 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe
mit Ansprache sür den Verein der christlichen Mütter <gcmcinschaftliche hl.
Kommunion), 9 Uhr Kindergottesdienst <Amt), 10 Uhr Hochamt mit Pre-
digt. — 2.15 Uhr Rosenkranzanbacht, abends 8 Uhr Predigt ' und Mutter-
gottcsandacht. — Mittwoch: Allerheiligen, gebotener Feiertag. 8 Uhr und
8 Uhr hl. Messen, 9 Uhr Kindergottesdienst shl. Messe mit Predigt), 18 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr Allerheiligenvcsper, daran
anschließend Allerscelcnvespcr. Abends 8 Uhr Allerseelenpredigt mit An¬
dacht. — Donnerstag : Slllerseelcii. 8.38, 7, 7.30 und 8 Uhr hl. Messen,
9 Uhr feierliches Secleiuunt, zugleich als Kindergottesdienst,' abends 8 Uhr
Andacht für die Berstobenen, besonders für die gefallenen Krieger;
ebenso jeden Abend 8 Uhr während ber Allerseelenoktav. — An den übri-
gen Wochentagensind die hl. Messen um 6.38, 7 und 9 Uhr; Samstag
7 Uhr Schulmesse. Montag abend 8 Uhr Rosenkranzandacht mit Kriegs-
fürbitte. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 8 Uhr an, Dienstag
nachm. 5—7 und nach 8 Uhr, Allerheiligen früh von 8,Uhr an, nachm.
8—7 Uhr; Samstag 5—7 und «ach 8 Uhr.

Schrtftlettung: Bernhard <S r v t h n ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grvthu » ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltnngS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. S. Etscnberger;  sür Stadt- und Landuachrtchten, Gericht und
Sport: C. D i e tze l ; sür die Anzeigen: Carl  R » ste l;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag ber Wtesbadeucr Vertagö - Anftatt  G . m. b,H,

Wetterbericht ber Wetterdienltstelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 29. Oktober:

Fortdauer des unruhigen , veränderlichen Wetters mit ein¬
zelnen Regenschauern und wenig geänderter Temperatur,

Wasierstand: Caub 231, Weilburg 164.
. . . ■"■ g

Neue Kostümstoffe
Grosse Auswahl Alle Preislagen J . HERTZ,

Langgasse 20. F
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Auf das

WM -Mtd R. 13021
an der

Kasse des Kreis-Komitees
vom Roten Krenz

können Spenden zur Versorgung der Truppen aus dem Frie¬
densbereich des XVIII. Armeekorps mit Weihnachts-Liebes¬
gaben eingezahtt werden.

Wer Mk . 340 .— einbezahlt, als dessen Spende geht
eine Einheitsliste den Truppen zu. 7317

Zeder verwundete
in den Zeld-, Urieg;- und Etappen- Lazaretten

soll ZU Weihnachten
ein Liebesgaben-paket erhalten.

Spendet zu diesem Zwecke Pakete
jedes bis zum Werte von5 Mark

der Abt. 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden.
Annahme im Geschäftszimmer Schloß, Mittelbau rechts,

vormittags zwischen 9 und 1 Uhr - nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr

Kurhaus Wiesbaden:
Sonntag , 29 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „ Die

Stumme von Portici “ Auber
2. Balletscene Czibulka
3. Am Meer, Lied Schubert
4. Walzer a . d. Operet . „Polen¬

blut “ Nedbal
5 Fant . a. „Ein Sommernachts-

traum “ Mendelssohn
6. Pizzicato -Polka Desormes
T. Potpourri a. d. Operette „Die

schöne Helena “ Offenbach
8. Kaiser -Friedrich -Marsch

Friedemann.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,*

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulis“ Ch. Gluck, Schluss
von Wagner

2. Variationen aus op. 8
v. Beethoven

3. Ouv. z. „Preziosa “ v. Weber
4. Siegfried -Idyll Wagner
5. Serenade f. Streichorchester,

F -dur Volkmann
6. Dorfschwalben in Oester-

rpidi , Walzer Strauss.

«inephan Isst.
Taunusttratze 1.

Erst-Allein-Erstaufführung!
Aste Riclsc-n in

„Engeleins Hochzeit" .
Lustspiel in 3 Akten.

Gerda Gerovius.
Lustspiel.

Intel *"
Wsoamitwn

auch einzeln, sehr billig zu verk.
Frau Görtz. Adelbeibstr. 38. Pt.

«Urlaubsscheine Stabsarzt Au-
mann enthaltend!. Abzugeben.
Geldinhalt Belohnung — *405

Bierstadter Höbe 63.

Spangenberg’—
Konservatorium für Musik

Wilhelmstrasse 16 . 0000  Fernruf 749
In der Aula des städt . Lyzeums I (Schlosspl.) :

des Herrn Gymnasialdirektor Dr . Preising
Der erste Vortrag : Geschichte der Oratoriums mit

musikalischen Erläuterungen (gesangliche Darbietung von
Bruchstücken aus älteren Oratorien ) findet
Montag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr,
in der Aula des Lyzeums I statt.

Abonnements für sämtliche 5 Vorträge i 4 Mk.i
giinzelvorträge : 1 Mk. ; Schülerkarten : 75 Pfg . Karten sind
m Büro des Konservatoriums , in der Musikalienhand¬
lung von H. Wolf , Wilhelmstrasse 18, und an der
Abendkasse zu haben. 7619

alte Stühle jeder art
werden dankbar angenommen vom

Kriegskittderhort kV. Zömienberger Str.44,Part.
5409  Frau Oberst Giersberg.

Soeben erschien : „Die neue Atemkur"

Arterien-Gymnastik
ihre Anwendung und Wirkung . Von Sanitätsrat

p. med . Pick. Dieses Buch bringt eine neue , über¬
aus wichtige Heilmethode für alle , die an Arterien«

Verkalkung, Nervosität , geistiger Ermüdung, Gedächt¬
nisschwäche Alterserscheinungen usw . leiden. Mit Abbildg.
Besonders wertvoll sind auch die Ratschläge zur Vorbeugung
obiger Krankheiten . Geg. Einsendg . von Jt  2 .— (Nachnahme
Ji  2 .30) franko durch Verlag Sophus , Charlottenburg I -Ws.,
Schliessfach 9. M885

Morgen(Sonntag nachm, von VA Uhr abl sind folgende Apo¬
theken geöffnet: BIücher-AvoiHeke. Kronen-Avotheke. Oranien-
Apotheke. Schützenhof-AvotHeke. Diese Avoiheke» versehe» auch
in der darauffolgenden Woche heu Nachtdienst. Sonntag früh bis

Uhr find sämtliche Apotheken geöffnet. 2107

Um eine schnelle und glatte Abwickelung des Verkehrs an
den Kassenschaltern der Kriegsküchen zu ermöglichen, ist es
unbedingt erforderlich, daß neben der Fleischkarte auch dte
Brotkarte vorgelegt wird . Von der Vorlage der Brotkarte kann
nur bei solchen Personen abgesehen werden, die außerhalb des
Stadtkreises Wohnung haben, hier jedoch beruflich tätig sind.
Tiefe Personen müssen eine diesbezügliche Bescheinigung ihres
Arbeitgebers vorlegen.

Sonntags geschloffen.
Der Besuch der Kriegsküchen an Sonn - und Feiertagen ist

derartig schwach, baß aus rein wirtschaftlichen Gründen dem
Beispiel anderer Großstädte, wie Eöln a. Rh., Frankfurt a. M.
folgend, zunächst versuchsweise, ab 1. November sämtliche
Küchen an diesen Tagen geschlossen bleiben.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1916. BS48
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

1. Bezug von Kartoffeln aus dem Untertaumistreis.
Diejenigen Haushaltungen , die den Antrag auf Bezug von

Kartoffeln aus dem Untertaumiskreis gestellt, bisher aber nach
Bekanntmachung vom 7. Oktober d. I . in der Turnhalle , Schival-
bacher Straße , die Provisionsgebühr nicht bezahlt und deshalb
einen Bezugsschein noch nicht erhalten haben, können nachträg¬
lich im ehemaligen Museum, Zimmer Nr . 3

am Montag, den 30. ds. Mts . und
Dienstag , den 31. ds. Mts.

die Provisionsgebühr von M 0 .20 für den Zentner einzahlcn
und den Bezugsschein in Empfang nehmen. Einzahlungen nach
dem 31. ds. Mts . können nicht mehr angenommen werden.

2. Bezug von Kartoffeln aus anderen Kreisen.
Diejenigen Haushaltungen , die den Antrag auf Bezug von

Kartoffeln ans anderen Kreisen als aus dem Untertaunuskreis
und den: Landkreis Wiesbaden gestellt haben, können Kartoffeln
von dort nicht erhalten , da di« Ausfuhr von Kartoffeln ans
den betreffenden Kreisen nach Wiesbaden untersagt ist., Diese
Haushaltungen werden ersucht, umgehend im ehemaligen Mu¬
seum, Zimmer Nr . 3 den Antrag auf Bezug von Kartoffeln
durch ein Geschäft der Kartosfelliefernngsgesellschaft stellen zu
wollen.

3. Bezug von Kartoffeln durch die Kartoffelliesernngs-
gesellschast.

Sür Haushaltungen , die in der Lage sind, Kartoffeln ein-
znkellern, einen diesbezüglichen Antrag aber noch nicht gestellt
haben, werden in ihrem eigensten Interesse ersucht, den Antrag
auf Kartoffellieferung durch einen zur Kartoffellieferungsgesell-
schast gehörenden Geschäfte und zwar:

Schwanke Nachfolger
Konsum Adolf Harth
Beamten- und Bürger -Konsum-Verein
Konsum-Verein für Wiesbaden und Umgegend,

im ehemaligen Museum, Zimmer Nr . 3 bis spätestens Sams¬
tag. den 4. November, zu stellen.

Es wirb besonders darauf bingewiesen, daß bei einer ei¬
ligen Kartoffelknavvbett während der Frostperiobe nur öie-
tißen Haushaltungen , die aus finanziellen Gründen sich nicht
ben eindecken können, Kartoffeln durch die einschlägigen Ge¬
äste bezw. durch die Stadt beziehen können. Die übrigen
mshaltungen , die durch eigene Schuld sich nicht rechtzeitig
t Kartoffeln versehen haben, werden während der Frost-
rivde notfalls unberücksichtigtbleiben müssen.

Wiesbaden, 27. Oktober 1916. 7626

jochheimer Markt M6.
Der Pferde-, Rindvieh- und Krammarkt wird am 6. und

NovemberL Jrs . auf dem Gelände nördlich der Wickerer
ausser abgehalten. t ' 0

Wegen des Kriegszustandes und der ernsten Zeit werden
stbarkeiten irgend welcher Ärt nicht zugelassen.

Die Annieldung der Plätze für die Kramstanöe findet stad.
> Samstag, den 4. Novemberl. Jrs . von vormittags8 bis
Uhr im Rathauie und die Verlosung und Ablegung am selben

Tage nachmittags2 Uhr an Ort und Stelle.
Hochheima. M., den 12. Oktober 1916. ü

Die Polizeiverwaltung. Arzbäch »r,

! Brotzusatzmarken an werdendeMütter.
Mit Wirkung vom 2. Oktober ö. Js . soll an werdende

Mütter während der letzten Hälfte der Schwangerschaft ein«
Brotzulage von 50 Gramm für den Tag gewährt werden.

Die Ausgabe dieser Zusatz«,arken erfolgt ans Grund be-
soliderer Ausweiskarten . Ausweiskarten und Zusatzmarken wer»
den ausgegeben

am Dienstag , den 31. Oktober d. Js . und
am Mittwoch, den 1. November d. Js.

im Verwaltungsgebäude , Wrlhelmstraße 24/26 (ehemaliges
Museum) während der Dienststunden von S>A—12^ und von
3- 5 Uhr „ . „

für Haushaltungen der Einwohner in Ziminer 4 und
für Haushaltungen der Anstalten. Hotels usw. in Zimmer 13.
Die Antragsteller haben ihren Anspruch durch Vorlage einer

Bescheinigung des Arztes oder der Hebamine nachzuweisen und
außerdem die Brotausweiskarte vorzulegen.

Wiesbaden, ben 25. Oktober 1916. 5899
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den Monat November fallenden

Feiertage, mache ich hiermit besonders auf die Bestimmungen
des 8 12 der Polizei -Verordnung vom 12. März 1913 über die
äußerle Heilighaltnng der Sonn - und Feiertage in der Fällung
der Regierungs -Polizei -Verordnung vom 18. März 1916, mif»
merksam.

Hiernach dürfen an den Vorabenden des Bußtages und der
dem Andenken der Verstorbenen der 3 christlichen Konfessionen
gewidmeten Jahrestage (Allerseelentag, Totenfest) sowie an ben
3 genannten Tagen selbst, weder öffentliche noch private Tanz¬
musiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten, ö. h. mit Tanz oder
Tanzmusik verbundene Lustbarkeiten veranstaltet werden.

Ferner dürfen am Bußtage außerdem auch öffentliche thea¬
tralische Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige öffentliche
Lustbarkeiten nicht stattfinden. Nur Ausführungen ernster Musik¬
stücke(Oratorien usw.) und Vorführungen von Lichtbildern auS
der biblischen Geschichte oder sonst mit religiösem Zweck und
Charakter sind gestattet, sofern sie in Kirchen oder in den Räumen
solcher Konzert- und Tbeaterunternehm ungen stattfinden, deren
Zweck es ist. Darbietungen zu veranstalten, bei denen ein höhe¬
res Interesse der Kunst obwaltet. Das Verbot der öffentlichen
Lustbarkeiten erstreckt sich auch auf solche private Lustbarketten,
die geeignet sind, die äußere Heilighaltnng der Sonn- und Feier¬
tage zu beeinträchtigen.

Endlich sind an ben dem Andenken der Verstorbene« der
drei christlichen Konfessionen gewidmeten Jahrestagen theatra¬
lische Vorstellungen. Musikaufführungen jeder Art auch durch
mechanische Jnstruniente , Singspiele, Gesangs- und deklamato¬
rische Vorträge , Schaustellungen und Vorführungen von Licht¬
spielen und Lichtbildern nur gestattet, sofern bei diesen Veran¬
staltungen der ernste Charakter gewahrt ist.

Wiesbaden, den 26. Oktober 1916. M
Der Polizei-Präsident: von Sebenck.

Freiwillige Krankenpflege.
Am Montag » den 30. dr. Mtr . beginnt ein theo¬

retischer Lehrgang zur ausbildung von Helfer¬
innen vom Roten Rreuz . Frauen und junge Mädchen
mit guter Schulbildung , die das 20. Lebensjahr zurückaelegt
haben und sich der freiwilligen Krankenpflege widmen
wollen, werden gebeten, sich persönlich im Ikavalierhaur der
königlichen 8chlotzer, 3immer32, in den Stunden von9 bis
12 und 3 bis 5 Uhr zu melden.

Die Teilnahme am Lehrgang verpflichtet zur prak»
tischen Tätigkeit in der Krankenpflege.

Abteilungv -es Krefsfomitees vom Koten Kreuz
3566 Wiesbaden.
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